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Hannover, 06. Februar 2023
Stellungnahme der Verbände - Innovationsvorhaben Berufsfachschule dual B und dual F
[bookmark: _Hlk98429342]Sehr geehrte Damen und Herren,
das Innovationsvorhaben BFS dual B und dual F möchte zum einen die Berufsausbildung stärken und zum anderen die Schülerinnen und Schüler befähigen, nach der Berufsfachschule dual, durch einen erfolgreichen Abschluss der Fachoberschulklasse 12 die Studierfähigkeit zu erlangen. Die Praxiserfahrungen der Schülerinnen und Schüler sollen gesteigert und die Passung für die Berufsausbildung erhöht werden. Während der gesamten Berufsfachschule dual ist ein systematisches Beratungs- und Coaching Konzept zur Unterstützung geplant. Ziel des Innovationsvorhabens ist es, das duale System zu stärken, individuelle Lernbiografien zu berücksichtigen, eine hohe Flexibilität und Eigenverantwortung der BBSn zu schaffen, sowie klare Strukturen durch Reduzierung der beruflichen Fachrichtungen zu erreichen. 
Diese Ziele sehen die Berufsschullehrer- und Schulleitungsverbände nach derzeitigem Informationsstand aus dem MK und der geplanten einheitlichen Umsetzung des Innovationsvorhabens für ganz Niedersachsen ohne planmäßige Anpassung infolge von Erfahrungs- und Zwischenberichten aus Modell- und Pilotierungsschulen als nicht erreichbar an. Es ist zu vermuten, dass sich ein gegenteiliger Effekt für die berufliche Bildung einstellt, der zu einer Schwächung der dualen Ausbildung führt.
Die Berufsbildenden Schulen in Niedersachsen sind regionale Kompetenzzentren und somit in ihren Schwerpunkten, Standortgrößen und Umfeldbedingungen höchst unterschiedlich. Soll dieses Innovationsvorhaben erfolgreich eingeführt werden, kann es aus der Sicht der Verbände nur gelingen, wenn diesem Umstand durch eine flexible Ausgestaltung des Innovationsvorhabens Rechnung getragen wird. Es ist erforderlich, dass die kritischen Erfahrungsberichte aus dem Modellvorhaben HH dual/dual plus sowie die Ergebnisse der Pilotierung 22/23 der Berufsfachschule dual B und dual F aus den BBSn in Gifhorn und Verden zu einer Anpassung des Innovationsvorhabens führen.  Der Prozess der Neustrukturierung der Berufsfachschulen und der Fachoberschulklasse 11 sollte aus der Sicht der Verbände in einem ergebnisoffenen und kritischen Dialog stattfinden, damit am Ende tatsächlich eine Stärkung der beruflichen Bildung erfolgt und nicht eine ressourcenintensive Mehrbelastung der berufsbildenden Schulen.
Die flächendeckende Einführung des Innovationsvorhabens BFS dual B und dual F ist für das Schuljahr 2025/26 geplant. Dieser Zeitplan ist ambitioniert. Mit einem guten Monitoring, einem auf Fakten basierenden Handeln und durch einen gut aufgestellten Beirat oder eine Arbeitsgemeinschaft kann die Berufsfachschule in ihrer Neugestaltung zum Erfolg geführt werden.  
Wir, die Berufsschullehrer- und Schulleitungsverbände würden uns freuen, mit Ihnen gemeinsam diesen Prozess in den kommenden beiden Jahren zu gestalten, so dass die BFS dual B und F ein Erfolg für die berufliche Bildung in Niedersachsen ab 25/26 wird. Im Anhang haben wir aus unserer Sicht kritische Aspekte aufgelistet, die im Rahmen des Innovationsvorhaben gelöst werden sollten.


Nachteile, Schwächen, Risiken
Organisationsaufwand für die Schulen:
· Die angedachten Wechsel des Profils mit einem möglichen Wechsel im Profil durch die SuS stellt die BBSn vor sehr große organisatorische Herausforderungen und ist teilweise im schulischen Alltag nicht realisierbar. 
· Dasselbe gilt für die zweite Wahl, die die SuS am Ende des ersten Halbjahrs treffen. Entsteht dabei eine andere Anzahl an BFS-B oder BFS-F Klassen als ursprünglich vermutet, muss auch hier der Stundenplan mit hohem zeitlichem Aufwand für die Stundenplaner angepasst werden. Dies benötigt zusätzliche planerische Ressourcen. Insbesondere bei einzügigen BFSen ist dies kaum möglich.
· Die Realisierung des Praktikumsanteils durch Fachpraxisunterricht im ersten Halbjahr bedeutet eine erhebliche Erhöhung der Unterrichtsstunden nur im ersten Halbjahr und einen hohen Organisationsaufwand, wenn verschiedene Berufsfelder integriert werden sollen.
BFS-B:
· Jeweils 2 Wochen Praktikum in drei Profilen helfen den SuS nicht bei der Berufsorientierung, da in der kurzen Zeit keine ausreichende fachliche Auseinandersetzung stattfinden kann.
· Die neue Struktur der BFS dual lässt eine Anrechnung des BFS-Jahres als 1. Lehrjahr und das Eingehen auf regionale Besonderheiten nicht mehr zu.
· Die neue Struktur der BFS dual greift die bestehende Akzeptanz der BFS sowie die Beziehungen zwischen den BBSn und Ausbildungsbetrieben durch den wegfallenden Berufsbezug massiv an.
· Ein Parallelbetrieb der alten BFS und der BFS dual, um weiterhin für Berufe mit der Anerkennung der BFS als 1. Lehrjahr beschulen zu können, ist organisatorisch kaum darstellbar, obwohl die Anerkennung in einigen Regionen und Ausbildungsberufen stark ausgeprägt ist.
· Der höherwertige Schulabschluss sowie die Anschlussmöglichkeiten für Hauptschulabsolventen sind deutlich erschwert.
BFS-F:
· Die Entscheidung für die BFS-F fällt erst am Ende des ersten Halbjahres durch die Klassenkonferenz. Für die Planung des zweiten Halbjahres durch die SuS (z.B. Praktikumsbetriebe finden) ist der Zeitpunkt zu spät.
· Die Mischung von BFS- und FOS-Inhalten ermöglicht keine angemessene Vorbereitung auf Klasse 12. Das trifft auch auf die allgemein bildenden Fächer zu.




Sparmodell BFS dual:
· Die BFS dual ist ein Sparmodell. Insgesamt werden im ersten Halbjahr der BFS-B 31 Wochenstunden und im zweiten Halbjahr sogar nur 26 Wochenstunden Unterricht erteilt. In der bisherigen BFS werden hingegen jeweils 36 Stunden Unterricht erteilt.
Allgemein:
· Es gibt keine wissenschaftliche Rechtfertigung für die Umstrukturierung der BFS bzw. der FOS Klasse 11.
· Die Kommissionsergebnisse HH-Dual sind teilweise nicht berücksichtigt und die Ergebnisse anderer Schulversuche nicht evaluiert.
· Die BFS-Dual soll ohne Evaluation der Ergebnisse durch die Versuchsschulen eingeführt werden.
· Durch die Installation von Kommissionen sollen Tatsachen geschaffen werden, die eine Nichteinführung unmöglich macht.
· Die vorgesehenen Ressourcen für den Bereich Beratung und Coaching sind nicht ausreichend.
· Die Schulform ist hinsichtlich ihrer Struktur, Abschlüsse etc. für Nicht-Berufsbildner - und damit für SuS und Eltern - schwer zu verstehen.
· Eine Abstimmung mit den Profilbereichen der allgemeinbildenden Schulen erfolgt nicht. Hier wäre eine Verknüpfung mit den Themen Berufsorientierung in den abSen sowie das Management der Übergänge zwischen allgemeiner Bildung und beruflicher Bildung gut möglich.

Vorteile, Stärken, Chancen
· Coaching und Beratung erhalten einen höheren Stellenwert.
· Evtl. ein sinnvolles Konzept für den Bereich Wirtschaft oder für BBS in Ballungsräumen.
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